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Berei» Gefaüenen-Gedenkstistung

ver Deutschen Studentenschaft
Amtlich wird uns zu dem Artikel in der Badischen

Presse Nr . 569 vom 6 . Dezember 1931 mit der llber -
schrift „Badisches Kultusministerium und Deutsche Stu -
denschaft " folgendes mitgeteilt :

Am 8. April »1930 wurde in Berlin der „Verein Gesal -
leuen - Gedenkstiftung der Deutsche» Studentenschaft " als
eingetragener Verein gegründet . Stach 8 2 der Satzungen
hat der Verein den Zweck , „besonders begabten und für
das Ausland interessierten Studenten durch Gewährung
von Mitteln die Möglichkeit zum Studiiun an den Hoch¬
schulen des Auslandes zu geben" .

In einem Schreiben des Vorstands des Vereins Ge-
fallenen -Gedenkstifung vom 24 . Juli 1930 wurde das ba¬
dische Ministerium des Kultus und Unterrichts gebeten,
von den Studierenden der badischen Hochschulen einen
Semester -Zwangsbeitrag von 0,25 JM für die Gefalle -
nen -Gedenkstiftung zu erheben. Die Bitte des Vorstands
wurde abgelehut , und zwar aus folgenden Gründen :

1 . Die Bezeichnung „Gefallenen *Gedenkstiftung "
, aus

der man auf die Errichtung eines Denkmals oder eines
andern Andenkens an die im Weltkrieg gefallenen Stu¬
denten schließen könnte, entspricht nicht dem oben angege¬
benen Zweck des Vereins .

2 . Es ist nicht zu vertreten , alle Studierende der ba¬
dischen Hochschulen , unter denen sich viele Bedürftige und
Arme befinden , zu zwingen , einen Beitrag zu leisten zu
dem Zweck , daß einigen für das Ausland interessierten
deutschen Studenten die Möglichkeit zum Studium an
den Hochschulen des Auslandes gegeben wird . Solche
Mittel zu beschaffen muß der privaten Initiative über¬
lassen werden.

Diese Auffassung des badischen Unterrichtsministe¬
riums ist nicht erst vertreten worden , als Minister a . D .Dr. Remmele Unterrichtsminister war , sondern wurde
schon früher und wird auch heute noch von der Unter¬
richtsverwaltung geteilt .

Me Sttramlase des Rekbs
Dietrichs Ausführungen im Ausschuß

Reichssinanzminister Dietrich machte , wie gemeldet, am
Donnerstag vor dem Hausyaltsausschuß des Reichstages län¬
gere Ausführungen über die Finanzlage des Deutschen Reichs
und zur Notverordnung . Das durch Steuerausfälle usw. im
Neichsetat entstandene neue Loch von 400 bis 450 Millionen
Reichsmark wird durch die finanzpolitischeMaßnahme der Not¬
verordnung gedeckt , ein Teil aus dem Münzbesitz mit 170
Millionen . 60 Millionen Reichsmark durch Sparmaßnahmen ,
50 Millionen Reichsmark durch neue Gehaltskürzung und 120
Millionen Reichsmark durch erhöhte Umsatzsteuer für die Mo¬
nate Januar und Februar . Weitere 50 Millionen werden
aus der Vorlegung der Einkommensteuervorauszahlungen um
einen Monat gewonnen.

Zu den Maßnahmen gegen die Kapitalflucht erklärte der
Minister : Dem Ministerium sind die Personen bekannt , die
große Vermögen besitzen und ihren Wohnsitz ins Ausland ver¬
legt haben, die sich aber nicht scheuen, in Deutschland herum¬
zulaufen und sich mit ihrer „Schlauheit" brüsten . Wir sind ent¬
schlossen, diese Personen , wenn sie nach Deutschland kommen
und nicht das in der Notverordnung als Fluchtstener festge¬
legte Viertel ihres Vermögens zahlen , rücksichtslos verhaften
zu lassen . Die meisten werden es wohl vorziehen, mit Rück¬
sicht auf ihre Wirtschaftsintereffen im Inland wieder mit
ihrem Kapital ins Vaterland zurückzukommen. Wer das nicht
will , der soll Deutschland endgültig den Rücken kehren und sich
nicht mehr bei uns blicken lassen .

Die Beamtenbesoldnng sei durch die Verordnungen um über
B0 Prozent gekürzt worden. In den unteren Gruppen hat
der Beamte im Vergleich zu 1913 nur noch den Kinderzuschbag
mehr als früher , trotz der wesentlich teurer gewordenen Le¬
benshaltung . Bei den mittleren Gruppen ist gegen 1913 das
Einkommen auf 96 Pozent und bei den höheren Gruppen auf88 Prozent gesunken . Wir haben uns zu diesen harten Maß¬
nahmen aus der Zwangslage heraus entschließen müffen, um
der Gefahr zu begegnen, daß die Gehälter überhaupt nicht
mehr ausgezahlt werden können.

Seit November ». I . habe Deutschland nicht eine« einzigen
Pfennig mehr vom Auslande geborgt, und trotzdem seien wir
durchgekommen . Die Überbrückung des 1. Januar sei ge¬
sichert ; unseren Zinsverpflichtungen werden wir auch Nach¬
kommen können .

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag die Ausprägung
l»on weiteren 100 Millionen Reichsmark Reichsfilbermünzen im
Kennwert von 5 ffll . ES wurde ein bayrischer Antrag ange¬
nommen, der eine Beteiligung der Länder an den Münzge¬
winnen verlangt . Die Münzgewinne des Reiches betragen in
diesem Jahre 370 Millionen Reichsmark. — Als neuer Stich¬
tag für die Berechnung der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
in den Geineinden, nach der die Reichshilke fettgestellt wird ,
wurde der 1 . Oktober 1931 festgesetzt .

Letzte Nachrichten
Bovah gegen SevlSngevnng

des Hoovrv-SahveS
Weil Europa seine Angelegenheiten nicht ordnet

WTB . Washington , 11 . Dez . (Tel.) Der Borsitzende des
Ernatsausschufsrs für Auswärtige Angelegenheiten, Senator
B o r a h , gab gestern eine Erklärung ab, in der er sich gegen
die Verlängerung des Hoover . Feierjahres und
gegen ein « Revision der Kriegsschulden auf
Grund der Zahlungsfähigkeit der Schuldner aussprach.

Er erklärte, Europa habe cs bisher uuterlaffen , das Mora¬
torium zu benützen , um seine Angelegenheiten in Ordnung zu
bringen, die es in Ordnung bringen inüsse , bevor wirtschaft¬
liche Erholung inöglich sein würde. Eine Reuernennung des
Ausschusses für auswärtige Schulden sei nicht am Platze, da
dieser nichts zu tun haben würde. Ich vermag kein Zeichen zu
entdecken, so sprach Borah, daß Europa beabsichtigt , seine Rü¬
stungen zu mindern . Wir haben die Kriegsschuldenbereits her¬
abgesetzt und auf ungefähr siebe» Milliarden Dollar verzichtet.
Angesichts der gegenwärtigen Politik Europas würde eine Neu¬
regelung auf Grund der Zahlungsfähigkeit auf eine allge¬
meine Streichung der Schulden hinauslaufen .

Sir John Simon zur Abrüstung
WTB . London , 11 . Dez. (Tel .) In einer gestern bei einem

Frühstück gehaltenen Rede kam der englische Staatssekretär des
Äußeren, Sir John Simon , auf die Abrüstungskonferenz zu
sprechen . Er betonte, daß mit diesem Problem eine ganze An¬
zahl anderer meist finanzieller Probleme, wie z . B . der Repa¬
rationen usw ., verbunden seien . Es werde eine sehr großzügige
Behandlung aller dieser Probleme nötig sein , wenn irgend¬
eines gelöst werden solle . Die wirksame Bekämpfung der Rü¬
stungen werde in erheblichem Maße von dem Grade abhängen,in dem die rein technischen Fragen mit den anderen Fragenin Verbindung gebracht werden.

De« ReiihskonrnMav für Preissenkung
Dr. Goerdeler über seine Tätigkeit

CNB . Berlin , 11 . Dez. (Priv .-Tel .) Der Leipziger Oberbür¬
germeister Df. Goerdeler, der bekanntlich zum ReichSkonlmisiar
für die Preissenkung ernannt worden ist, äußerte sich über
seine Aufgabe Pressevertretern gegenüber etwa wie folgt:

Er betonte, daß er nicht als Preissenkungskommissar, sondern
eher als überwachungskommiffarzu betrachtensei . Er wolle , daß
die in der neuen Notverordnung gegebenen Preissenkungen
sich auch tatsächlich bis zum Berbrancher hin auswirken . Die
Aufgabe bestehe also darin , die sinngemäße Durchführung der
Notverordnung bis zum Verbraucher hin zu überwachen und
einen nach den neuen Bestimmungen gerechten Preis für den
Verbraucher zu erzielen. Weiter unterstrich Dr Goerdeler, daß
nicht an eine Rückkehr in die Zeiten der Kriegs- und Nach¬
kriegswirtschaft gedacht sei . Seine Aufgabe bestehe nicht in
Zwangswirtschaft irgend welcher Art.

Die deutsche Volkswirtschaft steht, so fuhr Dn Goerdeler fort ,vor zwei Möglichkeiten : Entweder trotz aller Vorgänge drinnen
und draußen den Anschluß an de« Weltmarkt zu behaupten.
Das ist nur möglich durch denkbar niedrige Preise , die in Basel
bereits als Hungerpreise bezeichnet worden sind . Oder wir
müffen uns auf den Binnenmarkt umstellen. DaS bedeutet aber
eine gewaltige Einschränkung der Ausfuhr . Wohin also man
immer blickt , ist gerade unserem Volke in der gegenwärtigen
internationalen Lage eine bescheidene Lebenshaltung aufge¬
zwungen . _

G « sla « d
rrnd de« fvanrSMche Ginfuhvzttschlag
WTB . London, 11 . Dez . (Tel.) „Morning Post " will wissen ,

daß die britische Regierung gestern vormittag dem französischen
Botschafter in London eine weitere Note zugestellt hat , in der
sie die Forderung nach Aufhebung des 15proze «tig«n französi¬
schen Einfuhrzuschlags wiederholt . Der Wortlaut der neuen
Note sei energischer als der der ersten und habe eher den
Charakter einer Forderung als eines Ersuchens. In engeren
französischen Regierungskreisenwerde ihr Ton „als ungewöhn¬
lich lebhaft" bezeichnet und die Sorge wird geäußert , daß
ein so energischer Schritt vielleicht eine dem Guten entgegen¬
gesetzte Wirkung haben werde .

Rücktritt dev javanischen Regierung
WTB . Tokio , 11 . Dez . (Tel.) Das Kabinett ist

zurückgetreten. Die Krise scheint mehr durch finan¬
zielle und wirtschaftliche Ursachen als durch die
diplomatische Lage beschleunigt worden zu sein . Es ist nicht
wahrscheinlich , daß die Politik Japans gegen -
über China eine Ä « derung erfährt .

17. Dezember Lohnverhandlunqen
im Rrrhrbergbarr

WTB . Effen, 11 . Dez . (Tel. ) Es steht jetzt fest, daß der be¬
reits in Aussicht genommene Termin für die Lohuverhand-
lungen im Ruhrbergbau bestehen bleibt, Die Verhandlungen
beginnen am 17 . Dezember gegen 10 % Uhr beim Zechenver-
Land. Am Nachmittag tritt der Zechenverband mit den Ar¬
beitnehmerverbänden für einen neuen Angestelltentarif zu¬
sammen. , ■ _

Zamora zum Präsidenten der spanischen Republik gewählt.
Alcala Zamora ist von den spanischen Cortes am Donnerstag
mit 362 von 410 Stimmen zum Präsidenten der Republik ge¬
wählt worden.

tVlvtstbaftUche ilmftOatt
Die Not der süddeutschenLandwirtschaft — Forderungen
der Beredelungsproduktion — Bier und Wein — Die

Zinssenknng

Mit der besonderen Not der süddeutsche» Landwirt¬
schaft befaßte sich vor acht Tagen in München eine Kund¬
gebung der Landwirtschaftskanfinern von Bayern , Würt¬
temberg , Baden , Hessen und Sachsen, und das Ergebnis
war ein Hilferuf an die Reichsregierung . Zur Behebung
der Wirtfchafts - und Kapitalnot wurde vor allen Dingen
eilt Vollstreckungsschutz verlangt . Bekanntlich hat auch
schon, wie seinerzeit mitgeteilt , die badische Regierung
schriftliche und mündliche Vorstellungen in Berlin er¬
hoben, um einer drohenden Katastrophe auf dem Grund¬
stücksmarkt angesichts der immer größeren Zunahme der
Zwangsversteigerungen von landwirtschaftlichen Grund¬
stücken entgegenziltreten . Die Vorstellungen der süddeut¬
schen Regierungeir — denn auch Bayern und Württem¬
berg haben sich angeschlossen — haben zu ben . nun in der
Notverordnung veröffentlichten Maßnahmen der Reichs¬
regierung geführt . Die süddeutsche Landwirtschaft hat
bereits auch allgemeine Klagen gegen das zweierlei Maß,
mit dem die Landwirtschaft des Ostens und des Westens
behandelt werde , kürzlich geäußert, indem Direktor On!
Engelberg von der Badischen Landwirtschaftskaminec
darauf hinwies , daß zugunsten der süddeutschen und west¬
deutschen Landwirtschaft bei weitem nicht solche Eingriffe
erfolgten wie anläßlich der Osthilfe. Auch der Südeir
werde bald da stehen , wo der Osten stehe. Tort im Osten
aber handele es sich nur um eine geringe Zahl von Be¬
trieben , vor allem Großbetriebe, während die Grundlage
der deutschen Landwirtschaft doch letzten Endes der
Bauernstand bilde , von dem Tausende von Betrieben be -
droht seien.

*
Auf dem Gebiet der Erzeugerpreise hat die Landivirt-

schaft, zumal die süddeutsche bäuerliche , ihre außerordent¬
lich schweren Nöte . Gewiß sind angesichts der auf einem
katastrophalen Stand verharrenden Weltmarktpreise für
Getreide die Zölle ein wirksamer Schutz . Aber gerade für
zwei Körnersorten , die für Süddeutschland in Betracht
kommen, für Hafer und Braugerste — bei Braugerste
handelt es sich um Sommergerste von besonders guter
Qualität — sind die Erzeugerpreise und die Absatzmög -.
lichkeiten außerordentlich unbefriedigend. In diesen bei¬
den Körnerarten ist Süddeutschland ein Überschußgebiet ,
während es, als Ganzes genommen, in Weizen und Rog¬
gen eines Zuschusses bedarf. (Wie übrigens bekanntlich
gerade die bäuerlichen, auf hochentivickelte Grünland¬
wirtschaft eingestellten Betriebe ihr meistes Brotgetreide
zukaufen müssen.) Deshalb wurde eine sofortige Ab --
lösung der Stützungsaktion der Kartoffelflocken durch
eine Stützungsaktion für Jnlandgerste gefordert, so
daß an Stelle des Bezugs von Kartoffelflocken der Be¬
zug von Jnlandgerste nachgewiesen werden inüßte. Fcr -
ner wurde eine weitgehende Frachtermäßigung für süd¬
deutsche Gerste nach den nordwestdeutschen Schweinemast¬
gebieten verlangt .

Lägen die Dinge bei der landwirtschaftlichen Verede¬
lungsproduktion in Süddeutschland so wie beim Brot¬
getreide (Roggen und Weizen), dann könnte man wenig¬
stens von einer leidlich erträglichen Situation sprechen.
Besonders schlimm ist aber die Lage in der Bichwirt¬
schaft. In den großen süddeutschen auf Rinderzucht und
Milchwirtschaft eingestellten Gebieten war die Heuernte
zwar gut , die Ohmdernte aber sehr schlecht , und die Bau¬
ern, die vielfach sich sehr starke Viehbestände zugelegt
haben , müssen nun ihr Vieh um jeden Preis abstoßen.
Die Viehpreise sind überall ganz außerordentlich tief ge-
funken , ohne daß die Fleischpreife ihnen durchweg nach¬
gefolgt sind. Deshalb wurde hier einmal eine Senkung
der Zwischenfpanne verlangt . (Immerhin stehen die
Flrischpreisr im Kleinhandel zum Teil weit unter dem
Vorkriegspreis , was aus einer an anderer Stelle deS
Blattes wiedergegebenen Zusammenstellung der Karls¬
ruher Wochenmarktpreise ersichtlich ist.) Zum zwei-
ten wird aber darauf hingewiesen, daß Vieh- und Fleisch -
einfuhr keine Rolle spielen und demgemäß auch Zölle
nichts helfen können , weil die vorhandenen Jnland -
bestände den Bedarf übersteigen. Es ist deshalb hier
auch nicht früher eine Hilfe zu erwarten, als bis sich der
deutsche Viehbestand dem Bedarf wieder angepaßt hat.Es ist übrigentz damit zu rechnen , daß spätestens Ende
kommenden Jahres für die Landwirtschaft bessere Ber-



hältnisse eintreten , weil bis dahin auch von selbst sich der
Viehbestand entsprechend verringert haben wird . Mit
der Viehwirtschast hängt die Milchwirtschaft aufs engste
zusammen . Seinen Einnahmeausfall in diesem Jahr
berechnet allein das- bayerische Allgäu auf fast 24 Millio¬
nen Reichsmark , und ähnlich wird es Wohl in den an-
deren süddeutschen Milcherzeugungsgebieten liegen. Hier
wird vor allen Dingen eine Erhöhung des Butterzolles
und eine Kontingentierung der Einfuhr ausländischer
Produkte durch entsprechende Handhabung der Devisen¬
verordnung verlangt . Ebenso Senkung der Frachtsätze
für Vieh - und MolkereiprSdukte. Auf dem Buttermarkt
werden die deutschen Meiereien ständig von Dänemark
und Schweden unterboten , die ihre Produktion in Eng¬
land nicht mehr unterbringen können . Auf dem Berliner
und Hamburger Markt beträgt der jetzige Engrospreis
für Butter nur noch rund 80 Proz . des Standes von
Ende November 1913. Hierbei ist allerdings zu beden¬
ken, daß handelspolitische Maßnahmen ihre Gefahren
haben, denn gerade Holland und Dänemark nehmen ein
Mehrfaches im Wert der deutschen Ausfuhr ab , als sie
nach Deutschland an Agrarprodukten einführen.

Weitere Forderungen der süddeutschen Landwirtschaft
beschäftigen sich , wie mitgeteilt , mit der katastrophalen
Lage des Waldbesitzes , zumal der Wald die einzige Re¬
serve vieler bäuerlichen Wirtschaften darstellt. Es wurde
verlangt : Einschränkung der überflüssigen Holzeinfnhr,
evtl, ein Holzeinfuhrmonopol, Senkung der Reichsbahn¬
tarife , Verwendungszwang für deutsches Holz , Bevor¬
zugung des Holzhausbaues .

*
Der verringerte Bierausstoß der Brauereien , hervor-

gerufen einmal durch Wirtschaftskrise und Arbeitslosig¬
keit und zum anderen durch die Überbesteuerungdes Bieres
hat gleichfalls die Lage der süddeutschen Landwirtschaft
außerordentlich verschlimmert. Wie aus den kürzlichen
Mitteilungen der Organisation der badischen Brauereien
hervorging , ist der durchschnittliche Absatzrückgang an
Bier von 10,8 im letzten Kalendervierteljahr im Reich,
in Baden und Hessen mit 52 Proz . weit überholt worden
und beträgt in unserem Grenzland zum Teil sogar bis
zu 80 Proz . Dieser Rückgang muß natürlich die süd¬
deutsche Landwirtschaft, die Überschußgebiet an hochwer¬
tiger Braugerste ist und außerdem fast den ganzen
Hopsen für Deutschland erzeugt, schwer treffen . Beträgt
auch die badische Hopfenerzeugung nur einen Bruchteil
der deutschen Hopfenerzeugung (mehr als vier Fünftel
entfallen auf Bayern ) , so handelt es sich doch auch hier
um ein wichtiges Handelsgewächs, durch dessen katastro¬
phale Preisentwicklung viele badische Landwirte sehr
fchlver betroffen sind , zumal auch das schlechte Erntewet¬
ter die Qualität außerordentlich verminderte . Hier kann
nur eine radikale Verringerung der Anbaufläche in
Deutschland , die jetzt 16 000 Hektar beträgt , helfen , und
der bekannte bayerische Bauernführer , Or. Heim, verlangt
ihre Verringerung auf 6000 Hektar, wobei den Land¬
wirten eine Entschädigung von 600 Ml pro Hektar (im
ganzen wären 3,6 Millionen Reichsmark erforderlich) zu
geben wären . Da es sich bei den Hopfenböden fast durch¬
weg um beste Kultürböden handelt, wäre die Um¬
stellung durchaus wirtschaftlich , wahrend die jetzige
Stützungsaktion , indem das Reich für eineinhalb Mil¬
lionen Reichsmark die Reste der diesjährigen Hopfenernte
aufgekaust hdt , nur eine Augenblickshilfe ist, da der
Hopfen nicht wie der amerikanische Weizen verbrannt
werden kann und im nächsten Jahr wieder auf den Markt
kommt und preisdrückend auf die Ernte 1932 wirken
wird . Gersten- und Hopfenbau verlangen außerdem eine
entsprechende Senkung der Bierfteuer .

Die weinbauende Landwirtschaft wendet sich übrigens
Regen die Behauptung , daß der Weinbau etwa von dem
Rückgang des Bierkonsums in gewissen Bezirken wirklich
profitiert habe . Von einer ernsten Konkurrenz des Weins
gegen ins Bier könne deshalb, wenigstens allgemein, nicht
gesprochen werden, weil einem Weinkonsum in Deutsch¬
land in Höhe von 21/2 bis 3 Millionen Hektoliter ein
Bierkonsum von fast 50 Millionen Hektoliter gegenüber-
stehe. In gewissen Weingegenden sei es weniger die
Konkurrenz des Weines, die für den Rückgang des Bier¬
konsums verantwortlich zu machen sei , als das starke Äb-
sinken der Kauftraft der Winzerbevölkerung, die unter
besseren wirtschaftlichen Verhältnissen eben ihren Wein
verkauft und dafür häufig selbst Bier getrunken habe .

ch
Nachdem die Notverordnung doch die sehr umstrittene

Zwangskonverfterung aller im Inland begebenen öffent¬
lichen und privaten Anleihen, Pfandbriefe , Obligationen
und Hypotheken unter Abkehr vom bisherigen 8prozen-
tigen Typ auf einen neuen 6prozenftgen Normaltyp
bringt , muß sich auch der Geldmarkt diesem neuen Tat¬
bestand , der nun auf dem innerdeutschen Kapitalmarkt
eintritt , anpassen. Die deutsche Notenbank, die Reichs¬
bank, ist deshalb zu der gemeldeten Diskontermäßigung
geschritten , um den Anschluß des Geldmarkts an die ver¬
änderte Kapitalmarktlage zu ermöglichen . Der Reichs¬
bankpräsident hat die Maßnahme damit begründet , daß
nun ein gesicherter Haushaltsplan vorhanden sei , und
daß die tiefgreifenden wirtfchaftspolitischen Maßnahmen
der Reichsregierung jedenfalls deren Willen bekunden ,
die finanzpolitischen und wirtschaftlichen Grundlagen für
die Ausrechterhaltung der Währung zu sichern. Die
Reichsbank habe alle Möglichkeiten prüfen müssen , die in
der Entwicklung liegenden preissenkenden Tendenzen zu

unterstützen , und die Möglichkeit einer Senkung des Dis¬
kontsatzes um 1 Proz . und des Beleihungssatzes um
2 Proz . gefunden .

Im Anschluß daran haben die Bankenorganisationen
Beschlüsse über die Ermäßigung der Bankzinsen gefaßt.
Die Kontokorrentschulden werden nicht nur um die
Iprozentige Reichsbankdiskontermähigung, sondern außer¬
dem noch um 1 Proz . entlastet, womit der Zustand wie¬
derhergestellt wird , der vor der Bankenkrise bestand. Die
Bankenzinsen sind ja damit immer noch reichlich hoch,
da noch die verschiedenen Nebenspesen hinzukommen. Bis -
her stand der Sollzinssatz 2 Proz . über dem Reichsbank¬
diskont, nun ist diese Spanne auf 1 Proz . ermäßigt wor¬
den , so daß er gegenwärtig 8 Proz . beträgt . Im übri¬
gen beraten nun die Organisationen der Banken, Spar¬
kassen und Genossenschaften über die weiteren Maßnah¬
men zur Zinssenkung. Sie werden voraussichtlich auf¬
gefordert, dem Reichskommissar für das Bankgewerbe
Bericht zu erstatten. Dieser hat das Recht, etwaige Be¬
schlüsse gegen Außenseiter für verbindlich zu erklären.

* *
*

4lttt die hessische Regierrnngshttdriug
Die «attonalsozialistischen Forderungen

Als Mindestforderungen der Nationalsozialisten für eine Be¬
teiligung der NSDAP , an der hessischen Regierung wurden
folgende Punkte bekanntgegeben:

Die Zahl der hessischen Minister wird auf einen, den Staats¬
präsidenten, beschränkt . Er wird von der NSDAP , gestellt .
Sämtliche Staatsratsstellen werden gestrichen . Die hessische Ge¬
sandtschaft beim Reich wird sofort aufgehoben und durch eine
mit einem Herrn besetzte Geschäftsstelle erseht. Alle Partei¬
buchbeamten ohne die vorgeschriebene Fachbildung werden so¬
fort ohne Ruhegehalt entlassen. In der Zentralverwaltung
werden — im Sinne des Gutachtens des Reichssparkommis¬
sars — zahlreiche Funktionen teils abgebaut, teils auf die
mittleren Behörden übertragen . Das Gehalt des Staatspräsi¬
denten wird auf 12 000 JM festgesetzt, ebenso alle Höchstgehäl¬
ter und Pensionen in Staat und Gemeinden . Die Zahl der
Landtagsabgeordneten wird auf 30 herabgesetzt . Die Bezüge
der Landtagsabgeordneten werden auf den Satz der wirklichen
Ausgaben herabgesetzt . Weiter werden Forderungen zur Kul¬
tur - und Schulpolitik und zur Außenpolitik erhoben.

Die Antwort des Zentrums
In der Antwort des Vorsitzenden der hessischen Zentrums¬

fraktion heißt es u . a . r
„Die Zentrumspartei hat sich in Reich und Ländern , ihrem

Charakter als Verfassungspartei getreu , jederzeit verpflichtet
gefühlt, in Regierungen mit Parteien zusammenzuwirken, die
auf der Grundlage der Berfaffung dem Wohle des gesamten Vol¬
kes dienen wollen . Unsere klare und positive Grundeinstellung
macht jede weitere allgemeine Erklärung über parteimäßige
Voraussetzungen überflüssig.

Die Zentrumspartei muß eine Zusammenarbeit mit der
NSDAP , an folgende Bedingungen knüpfen, ohne deren Er¬
füllung weder die Verfassung gewahrt , noch die öffentliche Ord¬
nung gesichert bliebe ! Die NSDAP . Hessens versichert öffent¬
lich, daß sie auch während ihrer Mitwirkung in der Negierung
die Legalität in all ihren Handlungen wahren , allen Putschab¬
sichten entgegentreten und andere als die Machtinstrumente
des Staates nicht bilden tvird.

Die ersten Punkte der nationalsozialistischen Forderungen
wollen Vereinfachung und Verbilligung des Gesetzgebungs-,
Regierungs - und Verwaltungsapparats . Das hat die Zen¬
trumspartei im Rahmen der Verfassung jederzeit angestrebt.
Sie ist also bereit, über diese Punkte in Verhandlungen einzu¬
treten und an ihrer Durchführung mitzuwirken , soweit nicht
Vorschriften der hessischen Verfassung oder der Reichsverfassung
entgegenstehen.

Was die vorgeschlagene Regelung der Stellung des Staats¬
präsidenten und der Ministerien anlangt , so wird gesagt:
Sollte sich eine Regelung dieses Vorschlags treffen lassen , die
mit der hessischen Verfassung in Einklang gebracht werden
kann, so würde eine solche Neuerung auch eine Folgerung
haben. Der Staatspräsident müßte dann parteipolitisch unab¬
hängig sein . Ferner wird auf die kulturellen Richtlinien der
deutschen Zentrumspartei verwiesen. Damit sei auch die
Stellung des Zentrums gegenüber der marxistischen Kultur -
auffaffung gegeben . Es lehne Rassen- und Klassenhaß ab. Die
Zentrumspartei tritt ferner mit der gegenwärtigen Reichsre¬
gierung für eine Politik ein , die dem deutschen Volke innere
und äußere Freiheit , Zukunftsentwicklung und Weltgeltung
schaffen und sichern toirk "

Kein Empfang Hitlers beim Reichspräsidenten. Zu der
Meldung eines Berliner Blattes , wonach Adolf Hitler heute
vom Reichspräsidenten empfangen werden soll, wird von un¬
terrichteter Seite mitgeteilt, da ein solcher Empfang nicht be¬
absichtigt ist, und daß Hitler auch kein derartiges Ersuchen
gestellt hat.

Die „Berliner Börsenzeitung" ist vom Polizeipräsidenten auf
acht Tage »erboten worden, und zwar wegen eines Artikels,
der den Konflikt des Innenministers Severing mit den Poli¬
zeioffizieren behandelte.

Ein nationalsozialistischer Funktionär in Schweden verhaf¬
tet . Der deutsche Hauptmann a . D . Mrher , der von der Na¬
tionalsozialistischen Partei den Auftrag erhalten hatte, in
Schweden eine Sektion der Nationalsozialistischen Arbeiterpar¬
tei zu gründen , wurde von der Stockholmer Polizei verhaftet.

Das Stockholmer Nobelfest . Im großen Saal des Stock-
holmer Konzerthauses wurde am Donnerstagabend das dies¬
jährige Nobelfest in Gegenwart des Königs gefeiert. Die
deutschen Gelehrten Bosch , Brrgins und Warbnrg nahmen die
Nobelpreise aus der Hand des Königs entgegen. — Die dies¬
jährigen Nobepreisbeträge find die höchsten, die je verteilt wor¬
den sind , und belaufen sich aus je 173 206 Kronen . Im ersten
Nobelpreisjahr betrugen die einzelnen Summen 150 782 Kro¬
nen , im Jahre 1923 nur 114 Wb Kronen . Von den insgesamt
verteilten Preisen sind 4 760 961 Kronen deutschen Gelehrten
zuerkannt worden, an zweiter Stelle folgt Frankreich mit
2 859983, an dritter England mit 2 260 527, an vierter die
Vereinigten Staaten mit 1 594 234 Kronen.

Ompteda +. Gestern nacht verstarb in München nach länge¬
rem schweren Leiden der bekannte Schriftsteller Georg Frei¬
herr von Ompteda im 69. Lebensjahr .

Me «Sthtildeuvevbarid luugen
Deutsche Darlegungen in Basel

Auf der Sitzung des Beratenden Sonderausschuffes in Basch
am Donnerstag gabt Ministerialdirektor Graf Schwerin-Kro¬
sigk ein Expose über die deutsche Etatlage . Die Einnahmen im
Etatjahr 1932/33 schätzte der deutsche Sachverständige auf 7,2Milliarden , wenn man die Mindereingänge an Steuern von
ungefähr 600 Millionen in Anrechnung bringe . Durch die Not¬
verordnungen seien etwa vier Milliarden Reichsmark Erspar¬
nisse im Reich , Ländern und Gemeinden erzielt worden. Zuden sehr ausführlichen Darlegungen , die großen Eindruck
machten, wird Deutschland noch ein ergänzendes Memoran¬
dum überreichen.

Reparationen und Kriegsschulden
Präsident Hoover legte dem amerikanischen Kongreß ein»

Sonderbotschaft vor, die sich mit auswärtigen Angelegenheiten
befaßt und die Notwendigkeit einer baldigen Neuregelung des
ganzen Kriegsschuldenproblems betont . Es sei sehr dringlich,soweit Zahlungen an Amerika am 15. d . M . fällig seien, durchein Gesetz den Finanzminister zum Anschluß dieser Raten und
ihrer Abzahlung im Laufe von 10 Jahren zu ermächtigen. Es
sei klar, daß einige Regierungen nicht imstande sein würden,weitere Zahlungen in vollem Umfange zu leisten. Deshalb
müßten in einigen Fällen noch weitere einstweilige Neurege¬
lungen getroffen werden. Er empfehle aus diesem Grund die
Wiedererrichtung der Kriegsschuldenkommission, die diese Frage
prüfen solle.

*
Wie Reuter aus Washington meidet, hat die französische Re¬

gierung der amerikanischen Regierung formell mitgeteilt , daßeine Revision der Reparationsverpflichtungen von einer ent¬
sprechenden Herabsetzung dev Kriegsschulden begleitet sein
müßte . .

Reue Steuern tu Amerika
Präsident Hoover hat am Mittwoch dem amerikanisches

Kongreß seine angekündigte große Finanzvorlage überreicht,in der neue Steuern zur Abdeckung des gewaltigen neuen
Fehlbetrages im amerikanischen Haushalt vorgesehen sind.
Der Fehlbetrag dürfte im Laufe der Jahre 1931/33 insgesamt
4442 Millionen Dollar erreichen .

Als Ausgleich sind folgende Steuermahnahmen vorgesehen :
die Erhöhung der Einkommensteuer von 1 )4 , 3 und 5 v . H.,
auf 2, 4 und 6 v . H . Der Steuerzuschlag für die hohen Ein¬
kommen wird um 100 v . H . erhöht. Die untere Steuergrenze
wird herabgesetzt , die Körperschastsstcner und die Grundstiicks -
steuer werden auf den Stand des Jahres 1921 erhöht. Fer¬
ner werden Sondersteuern auf Kraftwagen , Rundfunkanlagen ,
Grammophone und ihr Zubehör eingeführt . Die Zigaretten -
und Vergnügungssteuer werden gleichfalls erhöht. Alle diese
Steuererhöhungen stellen , wie Hoover betonte, Notmaßnah¬
men dar , die spätesten » im Juli 1934 wieder fortfallen sollen .

- - - -- -
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Eine Fraktionssitzung der Wirtschaftspartei im Reichstag kam
zu dem Ergebnis , daß die große Mehrzahl der neuen Bestim¬
mungen angesichts der gewaltigen Finanznot der öffentlichen
Hand für die Wirtschaftspartei erträglich sei . Die sog . Phasen¬
pauschalierung sei imstande, dem Gewerbe die Erhöhung der
Umsatzsteuer erträglicher zu machen .

Preußen plant eine Schlachtstener. Die preußische Regie¬
rung plant die Einführung einer Schlachtsteuer nach bayeri¬
schem Muster . Gegen die Einführung dieser Steuer erhebt das
Fleischergewerbe Einspruch.

Die Werkspionage bei I . G.-Farben . In der Werkspionage-
angelegenheit. die seit März d. I . die Staatsanwaltschaft Fran¬
kenthal beschäftigt , ist jetzt die Anklage gegen sieben ehemalige
Arbeitnehmer verschiedener Werke der I . G.-Farbenindustrie
erhoben worden. Die Hauptverhandlung beginnt in der kom¬
menden Woche vor dem Erweiterten Schöffengericht in Fran¬
kenthal.

Or. Gerekr erkrankt. Der Präsident des Deutschen Land¬
gemeindetages, Reichstagsabgeordneter vr . Gereke , ist an einer
Nierensteinkolik erkrankt und wird sich in der nächsten Zeit
von den politischen und kommunalpolitischen Arbeiten fern¬
halten müssen . _

Im Bölkerbundsrat wurde in Paris der Resolulionsentwurf
zum Mandschureikonsliktvon Japan und China nur mit Vor¬
behalten angenommen. Bei der Abstimmung wurde der Ent - ,
Wurf dann einstimmig angenommen . Nach Schlußansprachen
wurde die Ratstagung geschlossen. — Staatssekretär Stimson
äußerte , daß der Beschluß des Völkerbundsrats einen be¬
stimmten Fortschritt darstelle, die endgültige Lösung aber auf
einer Verständigung zwischen China und Japan beruhen
müsse.

Revolutionäre Unruhen in ganz Per « halten an . Regle-
rungstruppcn sahen sich jum Einschreiten sowohl im Süden
wie im Norden des Landes veranlaßt .

' kleine ßhuottW
In Neustadt a . H. starb der pensionierte 34 Jahre alte Post»

beamte Karl Fischer nach langem schweren Leiden . 1923 war
er in Lambrecht bei Ausübung seines Postdienstes durch separa¬
tistisches Gesindel schwer verletzt worden. Im Laufe der Jahre
trat eine vollständige Lähmung ein, von der nun der Tod Fi¬
scher erlöste .

In Oberzwehren bei Kassel wurde die 77.jährige Försters¬
witwe Elise Rösler in ihrer Wohnung tot aufgefundrn . Da
die Leiche eine kleine Stichwunde aufweist und außerdem eine
Geldkassette in der Wohnung fehlen soll, nimmt man an , daß
die Greisin ermordet worden ist.

In Berlin drangen nach einer Mitteilung der Polizei heute
nacht Mitglieder eines nationalsozialistischen Sturmtrupps m
ein Kaffeehaus in der Nördl. Friedrichstraße ein und gaben
mehrere Schüffe ab, die jedoch niemand verletzten . Die An-
gestellten setzten sich sofort zur Wehr. Dabei wurde ein An¬
gehöriger der DSTAP . durch einen Schlag mit einem Bier¬
glas verletzt . 15 Personen wurden sestgenommen.

Vor der Berliner Universitätsklinik fing der 26jährigc Char¬
lottenburger Kaufmann Danz , der nachts dem Alkohol zü-

esprochen hatte , morgens mit einem Heizer, der sich zur Ar-
eit begeben wollte . Streit an und bedrohte ihn mit einer

Schußwaffe. Als nun eine Angestellte der Kinik am Fenster
erschien , wurde sie von dem wild um sich schießenden Kauf¬
mann am Kopfe getroffen und lebensgefährlich getroffen.
Danz gab auch Schüffe auf die Polizeibeamten ab, die ihn
festnahmen.

In Berlin begann der Prozeß gegen den Briefträgermörder
Reins .

AuKtionshaus SchwerKreuzstr . 3, Eingang Zirkel , Tel . 4852
Größte Auktionshalle am * Platze .

Samstag, 12. Dez ., vorm. V,ll und nachm. l /,3 Uhr, gelangen zur Versteigerung:
# Blüthner-Flügel, Klavier, Harmonium , Grammophone , Banjo , stilechtes Speise-

/ zimmer , weiBesTochterzimmer, altd . Wasch -Toilette, Standuhr , Garten - Garnitur
«tudviel . s andere mehi . • R « e elmä ( ir » Versteijetuage ».
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Vevttkhtuug von beicklagnahmien
Lrahvuttgs - und Genutzmitieln

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird uns ge¬
schrieben :

** Da hinsichtlich der Vernichtung von Schmuggelgut, insbe¬
sondere von Nahrungs - und Genußmitteln , immer wieder
falsche Nachrichten verbreitet werden, liegt Veranlassung vor,
die Öffentlichkeit über die darüber bestehenden Bestimmungen
zu unterrichten.

Waren , die von der Zollbehörde beschlagnahmt und eingezo¬
gen worden sind, weil die darauf ruhenden Abgaben hinter¬
zogen worden sind , dürfen nach den bestehenden Verweriungs -
bestimmungen grundsätzlich nur zu einem die Abgaben decken¬
den Preise verwertet werden. Diese Bestimmung ist getroffen,
um das redliche inländische Gewerbe, das nur verzollte und
versteuerte Waren in den Verkehr bringt , davor zu schützen,
daß auf ungesetzlichem Wege hereingebrachte Waren mit den
vorschriftsmäßig verzollten und versteuerten Waren in einem
ungleichen Wettbewerb treten .

Waren , für die im Inland ein dringender Bedarf besteht ,
durften aber seither schon auch dann in den freien Verkehr ge¬
setzt werden, wenn ein die Abgaben deckender Erlös nicht zu
erzielen war , sofern nur eiu annehmbares Gebot vorlag . Fer¬
ner hat bei dem Reiseverkehr rechtmäßig eingeführten Tabak¬
waren und bei Liebesgabensendungen, für die die Verfügungs¬
berechtigten die Entrichtung der Abgaben ablehnten , eine Ver¬
nichtung zu unterbleiben . Diese Waren können im Einver¬
ständnis mit dem Verfügungsberechtigten an ein Kriegsblin -
dcnheim oder eine Fürsorgestelle für Schwerkriegsbeschädigte
zollfrei überwiesen werden ; andernfalls werden sie versteigert,
auch wenn die Abgaben durch den Erlös nicht gedeckt werden.

Unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Notlage hat der
Herr Reichsminister für Finanzen Fanz allgemein weiter an¬
geordnet, daß vor der Vernichtung beschlagnahmter Nahrungs¬
und Genußmittel , für die bei der Verwertung ein die Abgaben
deckender Erlös nicht erzielt werden kann, in jedem Falle seine
Entscheidung eingeholt wird, ob nicht eine Abgabe der beschlag¬
nahmten Waren an Wohlfahrtseinrichtungen (Winterhilfe , Not¬
standsküchen o. dgl .) in Frage kommt.

Die Jukunft dev Nleag
Die Entscheidung wegen der übernähme der Badischen Lokal -

risenbahnen AG. in Karlsruhe (Bleag ) soll, wie es heißt, am
' 15. Dezember erfolgen. Die geschäftsführenden Leiter der
privaten Unternehmerin — es handelt sich um eine Lokalbahn-
Betriebsgesellschaft in Oberbaden mit dem Sitz in Berlin
( Deutsche Eisenbahn- Betriebsgesellschaft AG. ), die als ernst¬
hafte Jnterefsentin in Frage kommt — stehen gegenwärtig
noch mit dem Konkursverwalter der Bleag und mit dem badi¬
schen Finanzministerium in Verhandlungen . Im Anschluß an
«ine am Donnerstag im Ministerium stattgefundene Konfe¬
renz wurden die endgültigen Besprechungen bis zu dem ge¬
nannten Termin aufgeschoben . Bis dahin erwartet man auch
die endgültige Stellungnahme seitens der kommunalen Kör¬
perschaften . Nach wie vor ist zu erwarten , daß mit der Über¬
nahme der Bleag vor allem die Albtalbahn Karlsruhe —Her-
enalb in vollem Umfange aufrechterhalten beiden wird.

Die Deutsche Eisenbahn-Betriebsgesellschaft AG. in Berlin
, «vies darauf hin, daß sie für die nachzuholenden Unterhai¬
rungsarbeiten rund 600 000 Mil aufwenden müsse , und stellte

>die Bedingung, daß ihr der Kapitaldienst aus dieser Summe
mit jährlich 60 000 Mk für die ersten drei Jahre ihrer Be¬
triebsführung ersetzt wird, zumal vorerst Überschüsse aus dem
Bahnbetrieb nicht zu erwarten seien .

Das badische Finanzministerium als Aufsichtsbehörde über
die Privatbahnen hat folgende Verteilung dieser 60 000 Mt
vorgeschlagen : Kreis Karlsruhe , Kreis Heidelberg und Stadt
Karlsruhe je 15 000 'Ml , Kreis Baden 5000 Ml , Württemberg
■10 000 Ml . Von den 15 000 Mt , die auf den Kreis Heidelberg
«ntfallen , find 2000 Mi vom Kreis Mosbach zu ersetzen , in
dessen Bezirk sich die Linie Neckarbischossheim —Hüsfenhardt
«rstreckt. Von den restlichen 13 000 Ml trägt der Kreis Hei¬
delberg 60 Prozent , während die verbleibenden 40 Prozent mit
8200 Mil aus die Bahnen Neckarbischossheim —Hüffenhardt
und Wiesloch—Schatthausen—Waldangelloch hälftig verteilt
werden. _

Me Svewnesee -Kliniken riehen «m
Der Klinikumzug in Freiburg i. Br . erfolgte am Montag

und Dienstag dieser Woche. Die „Freib . Ztg .
" schreibt dar¬

über u . a. :
Die obere Albertstratze, sonst einer der ruhigsten Telle der

jganzen Rordstadt, war dieser Tage das Schauspiel bunt be¬
wegten Lebens : die Kliniken zogen um . Wohl sah man in der
vergangenen Woche schon ab und zu Möbelwagen auf der einen
oder anderen Seite der Straße stehen , am Montag aber war
« ine lange Reihe solcher Ungetüme vorgesahren. Einer nach
dem anderen wurde mit Hunderten von Kisten und Kasten,
mit Apparaturen , Instrumenten und Medikamenten gefüllt
und rollte davon , während immer wieder leere herangebracht
wurden . Krankenautos und Omnibusse der Reichspostverwal-
tnng , an . denen die Rote-Kreuz-Fahne flatterte , fuhren vor.
Kranke, Männer und Frauen , die gehen konnten, stiegen ein.
Arzte. Krankenschwestern und Sanitäter halfen ihnen beim
Umzug. Die Schwerkvanken und solche, die nicht gehen konn¬
ten , wurden wohl verpackt in Decken gehüllt auf Tragbahren
in den Krankenautos und Postomnibufsen untergebracht . Lang¬
sam und vorsichtig fuhr ein vollbesetzter Wagen nach dem an¬
dern hin zu den neuen Kliniken. An sämtlichen Straßen¬
kreuzungen waren zur Abwicklung eines reibungslosen und
sicheren . Verkehrs Polizeibeamte postiert. Die neuen Heil¬
stätten empfingen die Kranken und bald herrschte hier das
gleiche rege Leben . Als der Abend hereinbrach, erstrahlten sie
erstmals im hellen Licht, während die Albertstratze in Dunkel
gehüllt war . _

Aus der badischen Industrie
Nm die Waggon-Aufträge . Wie dem „Heidelb . Tagebl .

" aus
Köln gemeldet wird, rechnet man damit , daß entsprechend der
Reichsbanhnquote auf die Vereinigte Westdeutsche Waggon¬
fabriken AG. einschließlich der Waggonfabrik Fuchs in Heidel¬
berg eine Auftragssumme von rund sechs Millionen Reichs¬
mark entfällt , wobei das Heidelberger Werk mit etwa einer
Million Reicksmark Aufträgen zu rechnen haben dürfte . Ver¬
mutlich handelt cs sich um eine Reihe verschiedenartiger Wa-
gcntypen, also nicht um Serienaufträge . Es dürfte bei Fuchs-
Waggon auf einige Monate für 200—300 Arbeiter Beschäfti¬
gung geben .

VvSlai Me. « eftev
Das Erzbischöfliche Dom- und Metropolitankapitel in Frei¬

burg hat, wie mitgeteilt, am Donnerstagmorgen den Dom¬
kapitular und Kanzleidirektor Mons. Prälat Dr. Joseph Sester
öum Kapitularvikar (Erzbistumsverweser ) gewählt.
. Prälat Or. Sester ist am 11 . März 1877 in Butschbach bei
Oberkirch geboren. Die Priesterweihe erhielt er am 5. Juli1900 . Bald darauf wurde er zum juristischen Studium beur¬laubt , durch welche er den Doktor beider Rechte erwarb . Im
Jahre 1910 wurde Sester Pfarrer in Oberwinden. 1911 kamer als Mitglied des Katholischen Oberstiftungsrats nach Karls -
ruhe . 1920 wurde ihm der Titel eines Wirkl. Geistl. Ratsberm Ordinariat in Freiburg verliehen. Das Jahr 1924 sahEs Domkapitular und nach dem Tode des Generalvikars
Mutz ubernahm er an deffen Stelle das Generalvikariat der
Erzdiözese . 1923 wurde er vom Heiligen Stuhl zum Päpstl .Kämmerer ernannt und 1929 zum Päpstl . Hausprälaten .Anläßlich der Jahrhundertfeier der Diözese Freiburg wurde
Pralat « ester der Ehrendoktor der philologischen Fakultät der
Universität Freiburg verliehen.

NüvsfchaftSevh- hutts
ffi* die badiscken Sparkassen

Die durch Notgesetz verfügte Bürgschaft des Landes Baden
für einen von den badischen Sparkasfen und der BadischenKommunalen Landesbank in Anspruch genommenen Wechsel-kredlt vom 6. August 1931 in Höhe von 27 Millionen Reichs¬mark ' st durch Notgesetz mit sofortiger Wirkung auf 40 Mil¬lionen Reichsmark erhöht worden.

ÄnsklSvnnsSknvS für Stenevausschüsse
Die Badische Landwirtschaftskammer hatte auf den 7. De¬

zember die landwirtschaftlichen Vertreter der Steuerausschüsseaul ^ Finanzamtsbezirken Karlsruhe , Durlach. Ettlingenund Bruchsal zu einer Besprechung über die in den Steuer -
ausschussen zu leistenden Arbeiten, insbesondere über die
Durchführung der Einheitsbewertung in der Landwirtschaft,nach Karlsruhe ln die « chrempp - Gaststätten eingeladen. Dievon Landesökonomierat Schittenhelm (Augustenberg) geleiteteVersammlung war sehr stark besucht, etwa 250 Mitglieder der
Steuerausschüsse waren erschienen . Nachdem jetzt die Sieuer -
ausschusse neu gebildet find , ist beabsichtigt , im Laufe diesesMonats im ganzen Lande solche Verfammlungen abzuhalten .

Ott# dev LarrdeSbauvtstadt
Die Karlsruher Wochenmarktpreise

im Vergleich zu 1913
Das Statistische Amt der Stadl Karlsruhe gibt lausend Ver-' öffentticqungen über die Wochenmarktpreise der wichtigstenLebensmittel (Kleinhandel) heraus . Der neuesten dieser Zu¬

sammenstellungen entnehmen wir folgendes:
Rindfleisch 1 . Güte mit Knochen (1 Pfund ) kostete am 10.

Dezember 1913 96—100 Pf ., am 10. Dezember 1931 60—V2
(am 11 . Dezember 1930 110—116 Kalbfleisch 1913 100—
105 Pf ., am 10. Dezember 1931 60— i 'iäitf (am 11 . Dezember1930 110—120 Schweinefleisch 1913 80—90 Pf ., am 10.
Dezember 1931 70—76 rfrf (am 11 . Dezember 1930 100—115
Rerchspfenmg, Hammelfleisch 1913 80 Pf ., am 10. Dezember1931 80—100 (am 11 . Dezember 1930 100—115

Kabliau 1913 60 Pf ., am 10 . Dezember 1931 40—50 Mn£
(am 11 . Dezember 1930 50

Kartoffeln 1913 3 Pf ., 1931 und 1930 5 Jltf .
Der Kopf Weißkraut 1913 20—25 Pf ., am 10. Dezember

1931 6—10 (am 11 Dez . 1930 8—10 ,% ?) . Ebenfalls groß,wenn auch geringer, sind die Spannen bei anderen Gemüsen
wie Wirsching , Spinat , während gelbe Rüben eher etwas teu¬
rer sind . Endivien kostete 1913 15—18 Pf . das Stück , jetzt
3—10 Meerrettich 1913 12—15 Pf ., jetzt 10—40 tfrf -
Zwiebeln 1913 das Pfund 9—10 Pf ., jetzt 10—12 (int De¬
zember 1930 7—10 Mtf), Tafeläpfel 1913 20—25 Pf ., jetzt 10
bis 20 Jlpf (im Dezember 1930 35—55 Mpf ) .

Trinteicr kosteten am 10. Dezember 1913 11—12 Pf . das
Stück , jetzt 13—16 Jipf das Stück, in der gleichen Zelt des
Vorjahres 15—19 Jitf .

Tafelbutter (inländ .) kostete 1913 das Pfund 1,40 Mk ., am
10. November 1931 1,40—1,80 Mil (am 11 . Dezember 1930
1,60 bis 2 Ml ), Landbutter kostete 1913 1,30 Mk ., jetzt 1,30—
1,50 Mit (in der gleichen Zeit des Vorjahres 1,60—1,70 Mit ).

Schweineschmalz (ausländ .) kostete das Pfund 1913 1 Mk .,
zur gleichen Zeit des Vorjahres ebeiifalls 1 Ml , jetzt 80—85
Reichspfennig.

Schweizerkäse kostete 1913 das Pfund 1 bis 1,20 Mk ., jetzt
1,40—1,80 MH, ( in der gleichen Zeit des Vorjahres 1,60 vis
2 Mil).

Limburgerkäse kostete 1913 36—50 Pf ., jetzt 60—68 Mpf, in
der gleichen Zeit des Vorjahres 64—80

Bevölkerungsbewegung in der Stadt Karlsruhe . Im 3.
Vierteljahr 1981 wurden 308 Ehen geschlossen, d. s . gegen das
Vorjahr 57 weniger. Tie Zahl der lebend geborenen Kinder
beträgt in der Berichtszeit 425. Auch , hier ergibt sich ein Mi¬
nus gegenüber der Parallelzeit der Vorjahre . Einen Rückgang
weisen ferner die Sterbefälle auf, deren im Berichtsviertel¬
jahre 376 gemeldet wurden. Ausfallend niedrig war die Säug¬
lingssterblichkeit. Es starben im ersten Lebensjahr „nur " 35
Kinder.

Weihnachtsexpreßgutverkrhr. Zur Bewältigung des dies¬
jährigen Weihnachtsexpreßgutverkehrs hat die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe wieder umfassende Vorkehrungen getrof¬
fen . In den regelmäßig verkehrenden Zügen laufen zur Auf¬
nahme der Expreßgutsendungen besondere Gepäckwagen .
Nähere Auskunft erteilen die Bahnhöfe. Wegen des großen
Andrangs in den späteren Abendstunden wird zur raschen
Abfertigung empfohlen , tunlichst schon in den Vormittags - und
frühen Nachmittagsstunden aufzuliefern.

Zustellung von Briefen auf der Straße . Die Aushändigung
von Briefschaften an Empfängern unterwegs ist den Brief -
trägern grundsätzlich verboten. Ausnahmen dürfen nur ge¬
macht werden, wenn es sich um besonders dringende Fälle
(z. B. beim Verreisen des Briefempfängers) handelt, die dem
Zusteller aber glaubhaft nackgewiesen werden müssen . Zur
Regel oder Gewohnheit darf die Ausnahme jedoch nicht führen .

Der Postraub auf der Albtalbahn. Die Oberpostdirektion
Karlsruhe hat für die Ergreifung der Täter und Wiederbei-
schaffung des auf der Albtalbahn geraubten Betrages eine Be¬
lohnung bis zu 500 Mit ausgesetzt ._ _

Geschäftliches
Das Kofferhaus Müller (Waldftraße 45 ) ist führend auf

dem Gebiete der Koffer - und Rcifetaschenbranche . Verlockend
schon stimmen die weihnachtlich -winterlichen Schaufenster der
Firma , die schon rein äußerlich die Fülle der im Geschäfts-
Hause selbst gebotenen Auswahl erraten lasten. Zudem ist die
Firma — eine der ältesten dieser Branche in unserer Stadt —
bekannt ob ihrer preiswerten Waren.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe ,von Freitagmorgen : Arktische Kaltlusi . die in den letzten Ta¬
gen nach Skandinavien vorgestohen war , hat dort einen Hoch -
druckrücken aufgebaut , der nunmehr mit dem im Westen von
uns liegenden Hochdruckgebiet Verbindung aufgenommen hat.
Dadurch sind wir von der weiteren Zufuhr ozeanischer Luft ab-
geschnktten worden und haben Luftzufuhr aus Nordosten bis
Norden erhalten . Gleichzeitig fielen im Gebirge etwas ergie¬
bigere Schneefälle, so daß jetzt nach Höhenlage 10—25 Zenti-
meter Schnee liegen. Im Norden hat es heute früh aufgehei»
tert , im Süden schneite es noch . Voraussichtlich wird es allge¬
mein aufheitern . Boraussage : Meist heiter, vorwiegend trocken
und verschärfte Nachtfröste .

Wafferstände : Waldshut 212 plus 2. Basel 15 plus 3. Schu¬
sterinsel 70 minus 4 , Kehl 231 minus 1 , Maxau 403 minus 5,
Mannheim 289 minus 11 , Caub über 220 Zentimeter .

irrere « « vvttbteu aus Bade«
DZ . Heidelberg, 11. Dez. In dem Hause der Bergheimer-

straße 101a ereignete sich gestern mittag in der Dampfwäsche¬
rei Burckardt jr . eine Dampfkeffelexplosion , wobei der 25jäh-
rige Sohn des Geschäftsinhabers Fritz Burckardt und seine
19jährige Schwester Marie' sehr schwer verbrüht wurden. Bei
der Tochter besteht Lebensgefahr. Die Ursache , der Explosion
ist vermutlich in einer Überhitzung des Kestels zu suchen.

DZ . Mosbach, 8. Dez. Die Post ist in ein neues Postgebäude
umgezogen. Die Stadt hat in dem Neubau des Postgebäudes
in der Neckarelzer Straße 7 (drei Stockwerke ) eine willkom¬
mene Bereicherung ihres baulichen Charakters erfahren.

DZ . Marxzell bei Ettlingen , 11 . Dez . Im hiesigen Forst-
Hause ereignete sich ein schweres Unglück. Der Förster Eifel«
hatte eine Flinte in das Eck des Zimmers gestellt , an die sich
später zwei Kinder heranmachten. Ein Knabe aus Pfaffen¬
rot hantierte mit dem Gewehr. Dabei ging unversehens ein
Schuß los . Die Schrotladung traf den auf einem Stuhl
sitzenden 12jährigen Sohn des Försters durch die Lehne hin¬
durch in den Rücken . Der Junge wurde an der Leber fchwer
verletzt . Man fürchtet um sein Leben .

DZ . Emmendingen , 10. Dez. Im Alter von 79 Jahren starb
nach schwerer Krankheit der Industrielle Ernst Friedrich Sonn¬
tag , Inhaber des Eifernen Kreuzes von 1870/71 . Er war Teil¬
haber der I . P . Sonntag Papierfabrik G. m . b. H ., in Em¬
mendingen .

und rvrvtsthaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )
11. Dezcmbir 10, »Qtmlft0ew » riet « -Id Brtrf

Amsterdam 100 G. 170 .03 170 .37 169 .93 170 .27
Kopenhagen 100 Kr. 76.62 76 .78 76.41 76.68
Italien . - 100 L. 21 .58 21 .62 21 .58 21 .62
London . 1 Pfd . 13.88 13 .92 13 .84 13.88
New -Nork . 1 D. 4 .209 4.217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16.50 16.54 16.50 16.54
Schweiz . . 100 Fr . 81 .97 82 .13 81 .84 82 .00
Wien 100 Schilling 54 .95 55.05 56.94 57 .06
Prag . . . . 100 Kr. 12.47 12 .49 12 .47 12.49

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungder Reichsbank (Statist . Abteilung) vom 9. Dezember 1931 be¬
trägt der Londoner Goldpreis am 9. Dezember 1931 für eine
Unze Feingold 126 ob 6 ck, in deutscher Währung nach dem
Berliner Mittelkurs für ein englisches Pfund vom 9. Dezem¬
ber 1931 mit 13.76 Mil umgerechnet 87,0320 Mt , für ein
Gramm Feingold demnach 48,8048 pence , in deutfche Wäh¬
rung umgerechnet 2,79814 Mt .

Effekten- und Geldmarkt
Der außerbörsliche Verkehr war in dieser Woche ganz zu»

rückhaltend und die Kurse meist abgeschwächt. Vor allem
veranlaßt « die Veröffentlichung der Notverordnung und die
Stellungnahme der Parteien hiezu Zurückhaltung. Auch die in
dieser Woche tagende Bantierkonferenz wirkte in dieser Rich¬
tung , da nunmehr der Kampf um die Reparationen beginnt.
Auch die neue Pfundschwäche lähmte die Unternehmungslust.
Renten waren gehalten, da die Verkäufe abgestoppt worden
sind . Die Aktienkurse gaben meist nach

Der Reichsbankausweis zeigte nur geringe Ultimo -Bean¬
spruchung. Die Devisenlage ist fast ausgeglichen . Allerdings
finkt das Deckungsverhältnis immer mehr, so daß die Noten¬
steuer, die die Reichsbank an das Reich entrichten muß, für
den Reichsfinanzminister bald zu einer lukrativen Einnahme¬
quelle werden könnte. Als Ursache für die dauernden Devisen¬
verluste bezeichnete Reichsbankpräsident >Dr. Luther die Hohen
Kreditzurückzahlungen , zu denen die deutschen Schuldner selbst
unter der Geltung des Stillhalteabkommens gezwungen waren.
Zum Medio sind weitere 15 Proz . der ausländischen Markgut¬
haben freizugeben . Außerdem sind Anfang Januar umfang¬
reiche Zinsfälligkeiten zu begleichen , deren Anschaffung sich
von Mitte Dezember an bemerkbar machen wird. Die häufenden
Verbindlichkeiten gerade um die Jahreswende kann die Reichs¬
bank in diesem Monat noch 150 bis 200 Millionen Devisen
kosten .

Karlsruher Hafenverkehr inr November
Der Wasserstand des Oberrheins ist im November 1931 mit

kurzen Unterbrechungen dauernd gefallen . Am Pegel zu
Maxau gemessen betrug er am Anfang des Monats 440 Zen¬
timeter und am Ende des Monats 348 Zentimeter. Bei der
Grotzschiffahrt nach Karlsruhe waren infolge des niedrigen
Wasserstandes in den drei letzten Wochen des Monats Leichte-
rungen erforderlich ; auch wurde die Schiffahrt auf dem Ober¬
rhein im November wiederholt durch Nebel behindert.

Im Karlsruher Rheinhafen sind im November 96 Güter¬
boote und Motorschiffe, sowie 277 Schleppkähne angekommen
und 77 Güterboote und Motorschiffe , sowie 297 Schleppkähne
abgegangen . Der Schiffsverkehr im Karlsruher Rheinhafen
ist hiernach gegenüber dem Monat Oktober 1931 bei der An¬
kunft etwas zurückgegangen, dagegen beim Abgang gewachfen.
Im Vergleich zum November 1930 war der Schiffsverkehr im
November 1931 außerordentlich stark, was in der Hauptsache
darauf zurückzuführen ist, daß im November 1931 der Wasser -
stand für die Grotzschiffahrt ungünstiger war als im Novem¬ber 1930 , so daß 1931 zur Beförderung der anfallenden Güterviel mehr Fahrzeuge als 1930 verwendet werden mußten.Der Gesamtvcrkehr des Karlsruher Rheinhafens war im
November 1931 rund 20 000 Tonnen schwächer als im Oktober
1931 , dagegen rund 90 000 Tonnen stärker als im November
1930 . In den verflossenen 11 Monaten des Kalenderjahres1981 hatte der hiesige Hafen einen um rund 70 000 Tonnen
größeren Gesamtverkebr als in der gleichen Zeit des Vor-
jahres .



Süddeutsche Zucker *0»., Mauuheim . Der Aufsichtsrat hat
am Donnerstag beschlossen, der Generalversammlung am 8.
Januar 1932 für das am 31 . August 1931 beendete Geschäfts¬
jahr vorzuschlage » , aus den Reingewinn von 4 294 096 Ml
eine Dividende von 8 Pro » , auf di« Stammaktien und 4 Proz .
auf die Vorzugsaktien zu verteilen und den um 87 544 Ml
auf 1198 095 „TfM erhöhten Gewinn reft auf neue Rechnung
vorzutragen .

Gfoatdaraetoe *
Ledendrettun «.

Dein Schiffer Philipp Jateb Bastian in Mannheim , Hafen¬
straße 20 , welcher am 11 . Juli 1931 den 5 Jahre alten Walter
Straßgürtel aus Mannheim durch mutiges , entschlossenes
Handeln vom Tode des Ertrinkens ini Berbindungskanal ge¬
rettet hat , spreche ich hiermit

eine öffentliche Belebung
aus .

Mannheim , den 8 . Dezember 1931.
Der Landrskommiffär:

Scheffelmeier .

Versonellev TM
Ernennungen . Versetzungen, Zurruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Justizministeriums .

Ernannt :
Kanzleiasjistent Jakob Geiß beim Amtsgericht Mannheim

zum Kanzleisekretär.
Versetzt :

Amtsgerichtsrat Arthur Rath in Boxberg nach Waldtirch.
Aufseher Kranz Zaz beim Jugendstift Sunnisheim in Sins¬
heim zu den Strafanstalten in Mannheim .

Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes :
Landgerichtspräsident Karl Jäckle in Konstanz auf 1 . März

1932 , Amtsaerichtsrat Mar Hsrnnng in Waldkirch auf 1 . Jul :
,1932 .

Zur Ruhe gesetzt:
Kanzleiassistentin Berta Leibbrand beiin Notariat Durlach

bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit

Werner Scheff: Die »erlorene Rächt . Roman . (Leipzig,
Hesse & Becker Verlag . 267 Seiten . Kartoniert 3,50 Ml , in
Ganzleinen 5,50 Ml . ) — Fälle von Amnesie (Gedächtnisaus -
sall) sind von jeher beobachtet worden, niemals aber so häufig
wie seit dem Weltkriege. Werner Scheff, einer großen Leser-

emeinde seit langen, als ausgezeichneter Erzähler bekannt,
«handelt in diesem seinem jüngsten Roman einen solchen Fall

in wirkungsvoller Weise . Der bedeutende Schauspieler Gre¬

gor Süriug verliert durch eine starke seelische Erschütterung
. und eine Kopfverletzung die Erinnerung an jene Nacht , in der

ihn dieses Verhängnis ereilte . Die Umwelt des Theater - und
Kinobetriebs ist sehr lebenswahr geschildert . Alles in allem :
ein glänzender Unterhaltnngsroman .

Gottfried Kölwel : Der tödliche Sommer . Ein Buch von
Liebe, Tod und Leben . (Ganzleinen 4,85 Ml Frundsberg »
Verlag G . m . b . H., Berlin . ) — Dieses Buch, das in vier Er¬
zählungen von de » uralten und doch immerwährend neuen
Dingen dieser Welt, von Liebe , Tod und Leben handelt, gleicht
symbolisch gesehen , in seinen vier Stücken dem Ablauf des
ewigen Jahres . Stets sind Natur und Mensch , Ding und
« hmbol zu einer starken Einheit verbunden. So wird dieses
Buch zu einem dichterischen Werk, das uns ebenso erschüttert
und nachdenklich stimmt wie es uns erfreut und erhebt.

Walther von Holländer : Komödie der Liebe . Eine beinahe
tragische Ehegeschichte. In Leinen geb . 5 Ml . (Deutsche Ver¬
lagsanstalt , Stuttgart und Berlin . ) — In diesem Roman
geht es um Sein oder Nichtsein einer Ehe von zwei klugen ,
zwei geschulten , zwei vernünftigen Gatten ; es geht darum :
wie aus Eifersucht und Mitleid eine Liebe werde » kann. Ein
prächtiger Kamerad die Frau ; sie übernimmt die Verantwor¬
tung für das Leven des Mannes , den sie liebt.

Rudyard Kipling : Wie spricht der Hund? (Paul List , Per¬
lag, Leipzig . ) — Wie wir hier unmittelbar in die kleine
schwarze Seele des struppigen Scotch Terriers Stapf hinein¬
gezaubert werden, wie wir ihn selber reden hören mit seiner
dem Menschlichen abgelauschten, ins „Hündische " verwandelten
Kleinkindersprache, wie wir eins werden mit seinem Weiter-
leben „von unten herauf "

, mit seinen Freuden und Leiden:
Spaziergang , Fressen, Spiel , Jagd , Kampf und Freundschaft
— mit seinen rührenden Ängsten vor der dunklen großen
Bedrohtheit aller Kreatur — das alles ist zuin Entzücken echt
und warn , in seinem Humor und seiner Wehmut für jeden
Hnndefrennd und jeden fühlenden Menschen . Ein Buch , wie
es nur ein in höchster Reffe stehender, tief gütiger Dichter
schreiben konnte , der schon init halbem Jenseitsblick auf diese
Welk und ihre rätselhaft in Mensch - und Tiergestalt gebann¬
te » Geschöpfe blickt . Ein Buch , so leicht und natürlich hinge¬
sprochen , daß jedes Kind seine helle Freude daran haben kann,
und so lächelnder Weisheit voll, daß der Gereifteste sich dar¬
über versinnen mag. Die Freundschaft zwischen dem kleinen
schwarzen Stapf und dem großen Jagdhund Roland gehört
zum Innigsten und zugleich Humorvollsten, was es in aller
Literatur gibt.

Heffes Mufikerkalendrr, 54. Jahrgang 1932, 3 Bünde, 2200
Seiten . Preis 10 Ml . Max Hesses Verlag , Berlin - Schöiie -
berg. — Der „Vereinigte Kalender Hesse-Stern " geht in die¬
sen: Jahre zum 54 . Male in die Weit hinaus . Daß der neue
Jahrgang des bewährten Handbuchs der musikalischen Welt
auch diesmal besonders verbessert und vermehrt erscheinen
würde, war vorauszusehen . Heuer ist ein Umfang von 2200 ( 1)
Seiten erreicht. Band l (Notizbuch ) ist in Ganzleinen gebun¬
den und enthält auf Schreibpapier ein vollständiges Kalen-
dariuni bis 31 . Dezember 1932 . Band II und III (Adretz-
bände) enthalten alles Wissenswerte über das Musikleben in

mehr als 580 Städte » des In - und Auslandes : KonzertSirek»
tionen , Vereine, Stiftungen , Zeitschriften, Rezensenten, Musik -
Verleger , alphabetisches Verzeichnis der konzertierenden Künst¬
ler nach Fachgruppen. Der Städteteil umfaßt außer Deutsch ,
land fast ganz Europa und Amerika. Nach tausenden zählen,
des Adreffenverzeichnis bekannter Künstler, Pädagogen usw .
usf. Einer Eurpfehlnng bedarf der .„Hesse"

, an dem , wie im
Vorwort ersichtlich, hunderte bekannter Mufikerpersönlichkeite »
Mitarbeiten , um gemeinsam mit dem Verlag dieses Handbuch
der Musikwelt zu schenken, überhaupt nicht mehr. Auch der
neue Jahrgang , der angesichts seines überreichen Inhalts
äußerst preiswert ist, wird jedem unentbehrlich sein , der
irgendwie zum Musikleben in Beziehung stehk .

IVetbnaihisbüchev fite dte Lugend
Else Wibel : Die Rordbergmäbel. 264 Seiten mit 24 Ein-

schaltbildern von Schultze -Görlitz. (Neuester, 36 . Band der
Kränzchen-Bibliothek. In Leinen 3,80 Mt , Union Deutsche
Berlagsgesellschaft Stuttgart .) — Die Nordbergmädel fini ein
innerlich und äußerlich gesund und gerade gewachsenes Völk¬
chen munterer junger Menschenkinder , das in der Ungebunden¬
heit eines Gutshofes in den bayrischen Borbergen aufwächst .
Die neue Zeit dringt auch in diesen kleinen Kreis behüteter
und umsorgter Jugend , deren Lebensweg oft mit dem aben¬
teuerlichen Geschick ihres Freundeskreises verknüpft ist. Der
gute moderne Inhalt und die schöne Form empfehlen das Buch
als Festgabe, die bei allen jungen Mädchen Einklang finden
wird.

Gebrüder Grimm Märchen. 2 . Folge. 94 Seite » mit einem
farbigen Titelbild nick» einem farbigen Deckenbild von Paul
Hey, . sowie 11 Textillustrationen von Robert Weise . (Gebun¬
den 2 Ml -) — Der bekannte Jugendschriftenverlag der Union
Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart gib! zu einem er¬
staunlich geringen Preis neue Ausgaben der Märchen von
Andersen, Grimm , Musäus und Bechstein heraus . Die Bände
zeichnen sich durch klaren Druck aus . Besondere Erwähnung
verdient der Band von Bechstein , der in einer modernen Block¬
schrist gedruckt ist. Durch ihre vielen, teils farbigen Bilder
werden die schön gebundenen Bücher den kleinen Lesern große
Freude bereiten.

Gustave Aimard : Antinahuet , der Gratztoqui der Arankaner .
Eine Erzählung aus den Kämpfen der Roten und Weihen im
Lande der Aukas. Mit 4^Bildern. (Neuester Band der Union-
Jugendbücherei. In Leinen 2,80 Ml , Union Deutsche Ber¬
lagsgesellschaft, Stuttgart . ) — Mitten hinein in die Kämpfe
und Bündnisse der eingewanderten Weißen mit eingeborenen
Jndianerstämmen führt diese Erzählung . Die schönsten und
verwegensten Abenteuer aus Winnetous und Lederstrmnpfs
Zeiten werden wieder lebendig. Mit dieser Schilderung kann
G . Aimard gut neben Cooper, dem Meister der Jndianer -
geschichte, bestehen , und sein Buch wird manchem begeisterte»
Knabenherzen die kommende Winterzeit verkürzen. Die vor¬
liegende Neubearbeitung , im Rahmen der Union-Jugend¬
bücherei erschienen , entspricht den heutigen Ansprüchen nach
moderner Ausstattung und billigem Preis durchaus.

Den QualilätS '

' Koffer
in jeder Preislage

Die geschmackvolle und solide

Damen -Tasche
in prima Vollrindleder schon von 2y50 an

Brieftaschen
prima Votierter 2,50

Schreibmappen 11
« , - 9,50 1 * 7

Reise-Necessaires E 7E
in Vollrindl . 5,50 7 t- 7,50 U

Aktenmappen
prima Vollrindleder 5,75

Schulranzen 7 RH
5,50 0 , 6,50 1 r U

Einrichtungskoffer 25 —
prima Vollrindleder “ ' z

Alles Qualitätsware und gröBte Auswahl

KOFFER - MÜLLER
Karlsruhe
WaldstraBe 45

Eigene Kofferfabrik und Reparaturwerkstätte

Sonntag geöffnet von H —6 Uhr
L . 622

Sinne »!
kveibnochts-
Vod-Vi«

im
AnSschaur
b*
tffett
Sinnor -
£ot«fett

ff 6S1

BADISCHE LICHTSPIELE
KONZERTHAUS _

üb Freitag je 203fl Uhr , Sonntag ! nur 16 Uhr

ßenny Porten • örnstQeutsfi
in dem harrl ichcn Fil m werk aus den sechziger Jahren

Das alte Gesetz
Großes Orchester unter Leitung von Kapell¬
meister FRITZ BRAUN
Konzerteinlage : Abu Hassan v. K. M. v. Weber

preis« : —.Hy, —,80, 1.00, 1,40 RM. Jugendliche zugelassen

Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom
5. Dezember 1931 Nr . 109261 ist dem Georg Gens ,
h e i m e r die Erlaubnis erteilt lvorden, bis zum 31 .
Dezember 1932

I - in Karlsruhe , Zirkel 30. gewerbsmäßige Wetten
bei öffentlichen Leistungsprüfungen für Pferde
abzuschließen oder zu vermitteln ,

2 . fich seiner Ehefrau Marie geb. Hold und des
Büroangestellten Karl Friedrich Mayer in feinem
Geschäft, Zirkel 30, zum Abschluß und zur Ver¬
mittlung von Wetten (Buchmachergebilfen) zu
bedienen. R 743

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1931. O --Z. 69
Badisches Bezirksamt — Polizeidirelti »«.

33 .460 . Karlsruhe . Über
das Vermögen der Karls¬
ruher Elektrizitätsgesell-
schaft m . b . H . in Karls¬
ruhe, Herrenstr . 4, wurde
heute nachm. 16.35 Uhr
das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Kon¬
kurses eröffnet. Bertrau -
ensperson ist : Rechtsan¬
walt vr . Theodor Butz in
Karlsruhe , Kaiserstr. 162 .
Bergleichstermin ist am :
Donnerstag , den 7 . Ja¬
nuar 1932 , vormittags 9 %
Uhr vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestraße
Rr . 6 , L.Stock , Zimmer139.
Der Antrag auf Eröff¬
nung des Verfahrens nebst
Anlagen, sowie das Ergeb¬
nis der weiteren Ermitt¬
lungen sind auf der Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht
der Beteiligten nisderge-
legt. Karlsruhe , den 8 . De¬
zember 1931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 6.

33.461. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Otto Brückner in Karls¬
ruhe, Schützenstr . 47, ist
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung
von Einwendungeri gegen
das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die

nicht verwertbaren Ber-
mögensftücke und die
Festsetzung der Vergü¬
tungen und Auslagen
der Gläubigerausschußmit -
glieder, sowie zur Prü¬
fung einer nachträglich an¬
gemeldeten bevorrechtigten
Forderung Schlußtermin
bestimmt auf : Montag,
den 4. Januar 1932, vor¬
mittags 10% Nhr vor dem

Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 8, 3 . Stock,
Zimmer Rr . 353 . Karls¬
ruhe, den 4 . Dezbr. 1931.
Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 1.

R.744. Karlsruhe . Im
Konkurs über das Vermö¬
gen des Otto Brückner,
Baubefchläge en gros,

Karlsruhe , Schützenstr . 47 ,
soll die Schlußverteilung
erfolgen. Dazu sind nach
Befriedigung der festge¬
stellten bevorrechtigtenFor¬
derungen noch 4982,23 RM .
verfügbar . Zu berücksichti¬
gen sind gewöhnliche Kon¬
kursforderungen im Ge¬
samtbetrag von 128 973,21
RM . Das Schlußverzeich¬
nis liegt auf der Geschäfts¬
stelle Abt . 1 des hiesigen
Amtsgerichts zur Einsicht
aus . Karlsruhe , den 11 .
Dezember 1931. Der Ber-
walter : Carl Nagel .

B .462 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Ferdinand
Fellhauer jr ., Küfermeister
in Karlsruhe , Waldstr. 54,
und dessen Ehestau , Au¬
guste gÄ . Ritz, ebenda, ist
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur
Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Ber-
mögensstücke und die Fest¬
setzung der Vergütungen
und Auslagen der Gläu¬
bigerausschußmitglieder,

sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schluß¬
termin bestimmt auf :
Montag , den 4 . Januar
1932 , vormittags 9 Uhr,
vor dem AmtsgerichtKarls¬
ruhe , Akademiestr .8, I . St .,
Zimmer Nr . 40 . Karls¬
ruhe , den 7. Dezbr . 1931.
Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts A 9,

Durlach . R .739
Güterrechtsregifter . Ein¬

getragen am 7 . Dezember
1931 : Beith Karl, Maler¬
meister in Jöhlingen und
Sofie ckeb - Fabrh . Vertrag
vom 16. November 1931 :
Gütertrennung .

Amtsgericht.

Schwetzingen. R .742
Güterrechtsregistere intrag

Band III Seite 6 : Lück
HanS, Schlosser in Plank -
stadt und Martha geb . Gern .
Vertrag vom LI . November
1931 : Gütertrennung .
Schwetzingen, 8. Dez. 1931 .

Bad . Amtsgericht I.

Staats - und
Gemeindebehörden

sind unsere Abonnenten .
Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam ma¬
chen , so inserieren Sie
in dem offiziellen Organ
der bad . Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

MWs LMestlMler
Samstag , 12 . Dez- 1931

Nachmittags :
Neu einstudiert

Der gestiefelte Mer
Märchenspiel

von Emil Alfred Hermann
Dirigent : Stern

Regie : v- d - Trenck

Mitwirkende :
Ervig, Genter , Seiling ,
Brand . Ernst , Herz, Höcker,
Kienscherf , Kühne, Luther,
Mehner , P . Müller, Prüte ^
Schulze, H . Müller , Lin¬

demann , Nagel
Anfang 15 Ende 17

Preise : 0.50- 2,20 m

Abends : .
* E 10 Th- Gem . 501- 000

HW und (Mi
Märchenspiel von

. Humperdinck
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende :

Fanz , Blank, Haberkorn»
Seiberlich, Jank , Müllich,

Loser

Hierauf :

Die Kppensee
Ballet von Joseph Bayer

Dirigent : Keilberth
Spielleitung : Kuhlmanu

Mitwirkende :
F . Kilian, Kratzer, Kuhl-
mann , Seiling , Tubach,
Kalnbach, F . Kilian , Linde¬
mann , Luther , H . Müller,
Nagel,H Rivinius .J Sonn -
tag , das Ballett , die Kin¬

derballettschule
Anfang 20 Ende 22 ' /,

So .13.12. Nachmittags : Der
gestiefelte Kater. Abends :
Neu einstudiert : Othello-
Im Konzerthaus : Olly»

Pollh.

Druck G Braun . Karlsruhe
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